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Patrik Etschmayer

Gibt's im Zweiten Schweizer
Fernsehen Kachelmann total?

Was in den Nachbarländern Deutschland und Österreich schon

lange gang und gäbe ist, soll nun auch in der Schweiz realisiert
werden: ein zweites deutschsprachiges Fernsehprogramm.
Unklar ist jedoch, wann die ersten Bilder im Zweiten über die
Mattscheibe flimmern werden.

Schon seit langem ist von einem zweiten
deutschsprachigen Schweizer Fernsehkanal

(ZSF) die Rede. Und je länger, je mehr setzt
sich in massgeblichen Kreisen die

Überzeugung durch, dass es sich dabei um eine
absolute Notwendigkeit handelt, um im
immer stärker werdenden Wettbewerb

um die Gunst des Zuschauers bestehen zu
können.

Die doppelte Bildschirmpräsenz würde
es erlauben, doppelt soviel zu senden und
daher auch doppelt so viele Werbeeinnahmen

zu kassieren. Da beide Stationen im
gleiche Haus untergebracht wären, käme

man mit einer einzigen Ansagerin aus. Dies

entspräche schon einmal einem Aufwandminus

gegenüber dem Einsender-Betrieb.
Ausserdem liessen sich Nachrichten- und

Sportsendungen recyceln, und auch die

Sender-Signete müssten nicht neu
produziert, sondern bestenfalls farblich leicht

voneinander abgesetzt werden, d. h. rötlich
im ersten und grünlich im zweiten

Programm. Bei dieser willkürlichen Farbwahl

wäre allerdings mit Einwänden aus bürgerlichen

Kreisen zu rechnen.

Endlich Paroli bieten
Bei näherer Betrachtung bleibt eigentlich

nur noch ein marginales Problem übrig,
bevor ZSF auf Sendung gehen kann: Man

sollte sich über den Sendeinhalt klar
werden.

Kurioserweise gibt es gerade hierüber die

grössten Diskussionen.

Das Schweizer Volk freut sich zusammen mit Adolf Ogi auf die Einweihung der NEAT im Jahr 201?

6 ätef>elft>atter Nr. 41/1992


	Das Schweizer Volk freut sich zusammen mit Adolf Ogi [...]

